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Die „fremde Frau®® In Sprichwörter 1-' und die „Geliebte®‘ des Hohenliedes

Ein Beitrag ZUr Intertextualität

Martin 3aul ıen
Einführung
Gemeinsamkeıten zwiıischen dem Hohenlied und Sprichwörter IS sınd in der Forschung
mehrfach festgestellt worden. Nur selten wurde jedoch versucht, diıese Parallelen

systematisieren. ' Der vorlıegende kleine Beıtrag möchte diese Aufgabe für dıie Texte über die

“fremde Frau  22 (Spr ,  6-19  » 5,1-23; 9  s, und das Hohelıed eısten und für dıe

Frage ach der Intertextualıtät DZW. hlıterarıschen Abhängigkeıt dieser Textbereiche auswerten.“

Analyse der Parallelen und Systematisierung
1.1 Spr „16-19 und das Hohelied

2,19a. Diese Stelle und 4,16b 5,la verbindet N im inne von “Geschlechtsverkehr
haben” ‚aut Spr 2,19a kehrt Von jenen Männern, dıe fremden Frau “kommen , keıiner

mehr zurück. Im Hohenlıed “Kommt  7 der Gelıebte seiner metaphorısch als (Jarten

bezeichneten Freundın, sıch den Früchten dieses (Gartens erquicken. Somit hat

“Kommen ” ın Sprichwörter vgl dıe später erzählten sexuellen Aktıivıtäten der Fremden und

Hohenliıed ıne sexuelle Konnotatıion, Was im uch SON! belegt ist (vgl Gen kO.2 u.a.)

Ons' bestehen zwischen Spr Y  j und dem Hohenlied aum intertextuelle Bezüge.”

Spr 5,1-23 und das Hohelied

330 Dıie Phrase (DW 1 13507 M92 findet siıch in Spr 938 und 4,1 1’ begegnet ber

SONS! nırgends im 9) (18x im A » nıe in der Torah) bedeutet im “tropfen” und 1im

Sheßen lassen prophezeıen”. Dreimal SIN! Lippen das Subjekt Von 76) Spr 5,3a;
4,1  z 312 wobe!l den beıden erstgenannten Stellen dıie Lıppen VO  a Frauen mıt tropfendem
Honig verglichen werden, während In 5,13 VOIll den Lippen ınes Mannes Myrrhe trieft

COTTINL N: “Linguagg10 erotico nel Cantıco Cantıcı in verbi, ” LASBEFE 40 25-45;
GROÖSSBERG, D L wWoO Kınds of ECXual Relatiıonships the eDrew Bıble,” HebsStud 35 (1994) 7=-25

PA! M., Intertextuelle Bezüge zwischen den Texten über die "fremde Frau ” INn Sprichwörter 1-9 UN:
dem Hohenlied (Wıen: Katholisch-theologische
Den beiden JTexten gemeinsamen Wörtern M7 (Spr 2,18: Hld 5,06), und M (Spr 2,18; L7 3,4; 8,2.7)
ommt ihrer im und unterschiedlicher Sinnzusamme:  Lge eıne intertextuelle
kanz



53 (“Wabenhonig””) begegnet im fünfmal (Ps 19,11 Spr 5:3  ’  » 24,13 ZUEF 4,11),
dreimal in Parallele mıt dem häufigeren egr für Honig, a Eıne Untersuchung
jener Stellen, M] der OE e in Verbindung mıiıt5 vorkommt, zeıgt, das Motıv
der weılblichen Lıppen, VO  — denen Honig tropft, 1im 191008 in Spr SR und 4,11 belegt ist

5,3b Das Nomen IM (18x im A  ' nıe in der OT: ist Spr 5,3b und 516  » FIO
gemeınsam. Es bezeichnet den “Gaumen” als JTräger des Geschmackssinns (IJob Iz. 1 der
der Sprachfähigkeıit (HJob, 23 5,16; /7,10 beweılsen, I7 als des üssens
erotische Konnotatıon besitzen kann In Spr 5,3b spielt “Gaumen’” ohl weniıger auf das
Küssen als auf die Sprache der Fremden
I, In Spr 35 und 8,6 stehen Jeweıls F17D und öÖ9NUi Parallelısmen mıt lesen beiıden
Begriıffen kommen iIm 14x immer in poetischen Texten VOlL. Für Spr 55 gılt, daß durch
den Hınweis auf den Tod dıe Verderblichkeit der Fremden veranschaulıcht werden soll,
während In 5,0 die unıversale Gewalt des Todes als Vergleichsobjekt für dıe ebenso
unıversale Liebe anvısıert ist

S, 1320 Dıesen Abschnuitt verbinden zahlreiche gemeinsame Elemente mıiıt dem

(1) Folgende Begriffe sınd Spr ’  - und '‚ gemeıinsam: ED 99 8a TOD.
beiden Stellen dienen diese Begriffe Beschreibung eiıner Tau der Geliebten des

Hohenlieds bzw. der eigenen Frau in Sprichwörter. m1579 kommt 1m I1UT sechs Stellen
VO  - 1ermal geht im Zusammenhang eın Handeln Gottes (Ex 58  ' Jes 44,3; Ps /8,16
Ps 78,44) Im uch der Sprichwörter und 1mM onenlıe:| wırd das Wort metaphorisch
Beschreibung der Geliebten (Hld DZW. der Freude geschlechtlıchen Zusammenseın
mıt der eigenen Frau (Spr> verwendet. Beıde Male steht m159 in Parallele 077 x .
begegnet im UT Spr 5,15b  , und 4,15a als etapher für iıne Frau. Gleichfalls wiırd

OD NUur in Spr 5,16a und 4,12 als Bezeichnung für ıne Frau verwendet.

(Z) In Spr 5,19a wiıird dıe Gattın des Jungen Mannes “Hırschkuh (M>) der Liebe und
Steinbockweibchen der Anmut” uch im Hohenlied lhıefern Wıldtiere Metaphern für
die Person des Gehebten allerdings 191008 des männlıchen Gelıebten, welcher ach Z
8,14 der bzw. dem Junghirsch (D 7153) gleichen soll uch Hırschkühe werden
im ohenlıe: erwähnt, jedoch als Teıl eines Schwures (ZT. 355 Dıie Sprache Von Spr 5,19a
erinnert jene des Hohenlieds, welche Naturmetaphern reichlich verwendet.
(3) Das erb Da (“umarmen’”; 1 3x im A  » 3 C p1.) ist Spr 5,20D und z  I9  ' 8,3
gemeıinsam. Nur diıesen rel Stellen benennt die sexuelle Umarmung VON Mann und FTrau.

Zusammenfassung. Die Berührungspunkte VON Sprichwörter mıt dem Hohenlied treten in
den 15-20 konzentriert auf. Auffallend ist ferner die Beziehung zwıschen Spr 53a und



4,11a; beide Halbverse verwenden die hrase D yMDW 1 135007 D3 die siıch im SONSI

cht findet. Durch den Kontext ist die Phrase 4,11 pOsitivV, in Spr 53 hingegen negatıv
besetzt Eın durchgängiger Bezug Von Sprichwörter das Hohelied DZW. einen eıl davon
kann cht erkannt werden.“

Spr 6,20-35 und das Hohelied

6,254. Die Spr 6,25a und dem Hohenli:ed (1,8.15.16; 4,1.7; 53,, y  ,  ®
4,1) gemeiınsame Wurzel 1 12)) mıit der Bedeutung “schön” 1ST im belegt. Häufig wiırd

von weıblicher Schönheit gesprochen (Gen 1231 u.Ö). Doch auch dıe Schönheıt von Männern

findet Erwähnung 39,6 u.Ö) Besonders häufig wird dıe Schönheit jedoch im Hohenlied

hervorgehoben, und sowohl die Schönheıit der Frau durch den Mann (Hld 1  ‚ u.Öö.) als

auch umgekehrt (Hld 1,16) In Spr 6,25 hingegen wiırd der jJunge Mann davor die
Schönheit der fremden Frau - begehren. Die Menschen in biblischer eıt besaßen demnach
»ınen auU;  en Sınn für die außerliche Schönhert eines Menschen
6,304a. Zwischen Spr 6,30a und 8,1.7 besteht ıne Gemeinsamkeıt Wortschatz T1

(“verachten”; 13x 8 in Spr, 2x im Hld, nıe der Ori 1413 ist für uch der

S$Sprichwörter charakteristisch. Das erb kommt Spr 6,30a und 8  , in derselben

Konjugatiıon und verneıint VOTr( N>) eben( existiert im Bibelhebräischen 131
mit gleicher Bedeutung.

6,31b. Die signifikanteste Parallele zwischen Spr 6,20-35 und dem stellt dıe

Formulierung 73 1 - 15 er wird/muß den ganzen Besitz seines Hauses

hergeben””; in Spr 6,31b steht I nde der Phrase) Diese Formulierung nde! sich

sSonst cht im 17 kommt 1Im 26x VOoT, davon 18x Sprichwörter, und nıe in der
'orah. Das Nomen stellt somit einen für Sprichwörter charakteristischen Begriff dar, der sıch
einmal auch findet

6,344. V NIP (43x AT) begegnet in Spr 6,34 und 8,6b 24x bezieht sich der Begriff auf
den Eıfer ottes, auf jenen von Menschen Dıie Wurzel NIP ist insgesamt 85x belegt. in

Num 5,14-15.18.25.29-30 und Spr 6,34 bezeichnet NI dıie Eiıtfersucht eines Mannes auf
ınen anderen WCgCN einer Frau. 8,6b beschreibt die NI als wıe die
Unterwelt und on SC ihre Gewalt

Den beiden Texten gemeınsamen Wörtern 1W (Spr S Hl 1,2-3; 4,10), M (Spr 5,4; 3,8), ö75

(Spr 5,8; 7,14) und aAb (Spr 5:135 8,2) kommt WE£CDH ihrer gken im keine
intertextuelle Signifikanz

4°)



Zusammen/]assung. Zwischen Spr 0-3 und dem Hohenlied bestehen deutlıch wenıger
Parallelen als zwıschen etzterem und Sprichwörter und Lediglıch das Vorliegen einer

gemeınsamen und SONs! im cht bezeugten Phrase in Spr 6,31b und 8,/C auf. Eın

durchgängıiger und systematischer ezug Von Spr 20-35 auf das Hohelıed ist allerdings cht

feststellbar.

Spr 7,1-27 un das Hohelied

PTO. Das erb 155 (Verbalformen dıeser Wurzel finden sıch Z AT) begegnet in Spr
7160 und 7,14b In Sprichwörter soll der Jünglıng dıie Gebote des Lehrers beı siıch

“verwahren”, im erwal dıie Frau, s1e für iıhren Geliebten Köstlichkeiten

“verborgen”. Dieses erb ist für den Wortschatz Von Spr typısch: Von den Vorkommen

en sıch acht in diesem uch (I11L.38: 23  ' FA  w 10,14 YSZZ5
fZwischen Spr f  ’ und dem Hohenlıied bestehen zweı Parallelen 11n (Hld 2,9 und R0

(Hld 6,10). Der Erzähler Von Sprichwörter blickt VO  - der 112n (“Fenster”; im AT)
se1ines Hauses nab auf die Straße und beobachtet dıe Verführung des Jünglıngs durch dıe

Fremde. In z schaut (MIW hl.) der Mann durch dıe Fenster in das Haus seiner Freundın.

begegnen im Verbalformen VO  — mW, (“herabblicken”; 10x 12x hı.). 6x verbunden
mıt 117 (Gen 26,8 526 Sam 6,16 Chr 525  9: KöÖön 9,30: Spr 7,16)
/,84d. Das Nomen DW (“Straße”; “Gasse’”) findet sıch in Spr /,8a und Hlid 328 Es ist im

außer diesen beıden Stellen 1Ur in Koh 12,4.5  9 elegt. In Koh 25 ist 1W WwIe in 3  ön
mıt einem erb der Wurzel “ C verbunden.

IETa Spr T. 11a und S  a verwenden HON (34x im A  , nıe in der orah 73r

bezeichnet prımär akustische Erschemungen (“tosen”; “Järmen””; ““Dellen””; “brummen”).
Daneben wiırd CS metaphorısch Benennung der inneren nruhe eines Menschen verwendet.

Über die fremde Frau heißt in Spr FA s1ie se1l “unruhig (T Dr). Die hebte des
Von sıch, angesichts ihrer Erregung “rumorten” (Wr) ihre Eingeweide. Erotische

Konnotatıion besıtztr NUurTr in Spr F  ’ la und Hld 5
7116 Spr .11 beschreıibt die nruhe der Frau mıt der hrase 6C  ın ihrem Haus bleiben ihre
Füße nıcht”. Der Grund der Rastlosigkeit hıegt in ihrer Suche ach einem Liebespartner. In

3 erzählt die Gelhliebte VOIll der durch dıe Sehnsucht ach ıhrem Freund motivierten nruhe
Sie beschloß, VO: Nachtlager aufzustehen und in der Stadt herumzugehen, den Gelıebten

suchen. Jeweıls treıbt innere nruhe eine Frau hıinaus auf dıe alien der Stadt

Z,8a. 124a Eıne weıtere auffallende Parallele zwıschen Sprichwörter und dem Hohenlied
bılden die öffentlichen Plätze der Stadt, auf denen dıe jeweılıge Frau ach einem Mannn sucht
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Y r  (“draußen”; Spr T42B; 8,1b), HFT a (cza f den Plätzen  9 Spr FZe 3,2a)
und D1W3 bzw. 103 (“m der den Straße[n|”; Spr 7,8a3. 3  2a)
7 134a Im findet sich das Handlungsmuster des Ergreifens DbZw Festhaltens und üssens
dreimal Begrüßung einer Person: Sam 20,9 Spr F3 eweıls sSte. dıe förmlıche
Herzlichkeit in ontftras! verborgenen bösen Absıcht des Handelnden. “Ergreifen” und
“küssen” begegnen, allerdings auf Zweıl Stellen verteıilt, uch Hohenlied. Die JNıebte

erzählt in 3  ,  ' wIe siIe den Mann vergreift” (TIN des bedeutungsgleichen D in

Spr E13). In 8,1  , traäumt dıe Gelhebte davon, wIıe ware. W ıhr Liebster iıhr Bruder
waäare “Fände ich dıch draußen, würde ich dıch küssen.” Damiıt wünscht s1e sıch dıe

Möglıchkeıit einem äahnlıchen en  en, wIe die Fremde in Sprichwörter zeıigt. Nur in

1  ' 8, 1 und Spr 13 bezeichnen en!  ormen VO:  - DW (“küssen”; 372x 76x

5 p1 1 x hı.) erotische Küsse zwiıischen Frau und Mann.

F3 Spr F3 schildert ıne Handlung, die jener vVvon 3,2-4 sStar'! ähnelt Dıie fremde Frau

geht dem Mann ‚> ıhn “suchen” ler verwendet Spr 7,15b cht wIıe das
Hohelied W3 p1., sondern „rn pL Wıe dıe Gelıjebte des ohenleds glücklıch berichtet, dalß

ste den Gelıebten gefunden hat, spricht uch dıe Fremde VO! Fınden des Objekts ihrer

Suche Für “finden” sSteE jeweılsd
/ 16a4.174c. Dıie beiden Begriffe für “Bett” in Spr 7,16a.17/a, V (10x iIm AT) und W

kommen uch im VOT. V in 1,16b. 1777 in 3,la. Mıt diesen ern

bezeichnen dıe ZweIl Frauen iıhre Schlafstätte 31 bezeichnet 1m CENZCIEN Sınn das Qus einem
auf vier Beıinen ruhenden men bestehende Bettgestell (vgl. Ditn .14 u.a.) Dıe 27 der

fremden Frau zeichnet sich durch kostbare Ausstattung (Decken, ms dQus. Über dıe

Gestalt der Schlafstätte in 1,16D (3 gehen dıe Meınungen
unterschiedlicher Interpretationen von 112207 (“üppig”; “frısch”) auseinander”: angesichts der
anderen Belege scheıint ber gesichert, daß das Adjektiv dıe Erlesenheit des Bettes betont ®
7, 1 Spr S und 4,14 sınd die beıden einzıgen Verse des A  5 in denen “Myrrhe”
12x im AT), “ Adlerholz” (D)N bzw. M1DN) und “Zlmt” (1W3P) gemeınsam erwähnt
werden. Diese Verbindung besıtzt aufgrund der Seltenheit VOoN1 (Ex 30,23 Spr:
4,14) und D S SN STIN (Ps 45,9 Spr (FE 4,14) im hohe Sıgnıfikanz. Dıie Stoffe
werden in Spr I und 4,14 Jeweıls in erotischem Kontext Die fremde Frau hat

ıhr ett damıt für die Liebesnacht mıit dem Jünglıng parfümtert. Im bılden dıe rel
Ssenzen Metaphern für die Köstliıchkeıiten, welche die Frau dem Geliebten Genuß bietet.

KEEL, O., Das onelte: (ZB 18; Zürich: Theologischer Verlag, 1986) (eine Im Grünen);
dagegen M., SONZ of Songs. New Franslation with Introduction and Oommentary (AncB Garden
CIty. New Yo!  S Doubleday, 1977) 359 (ein Uuxurlöses Bett)

G., Das Hoheljed Altes Testament XVIN/2; Neukirchen- Vluyn: eukirchener
Verlag, 114



/ 18a In Spr /, 18a und Z fordert die jeweıilige Frauengestalt den betreffenden Mann
Zusammenseın auf. Beıde Eınladungen eröffnet eın Imperatıv von 7n (“gehen

Eıne wichtige Wortklammer zwiıschen Sprichwörter und dem Hohenlıed bıldet EFA
(“Liebesspiel”: x iIm 6x im 11,2.4 Dx 4,.10 : 1  ’ F13E 1x in Spr w In Ez

[16. Z3. 170 Spr /,18 beschreıbt den sexuellen Verkehr als “sıch Liebesspiel Satt

trınken””, Was 5‚,1c E Freunde, trinkt und berauscht auch Liebesspiel *4 H
erinnert
7, 20a Spr /,20a und Hld 1,13a sprechen beide VOIl B ba R“ (“Beutel””; 7x im AT) 1313
bezeichnet den Geldbeutel (Gen 42,35 [2x] Hag 1  ' Spr 7:20) in L3 eın Säckchen mıt
Myrrhe, und zweımal wiırd das Nomen metaphorısch verwendet (H]ob 14,17 Sam
VED In Spr 2} und 8 kommen, Jeweıls auf Zzwel Vershälften autgeteıilt, N und
17 VOTr. Die Kontexte SIN! allerdings unterschiedlich: 8  , vergleicht dıe der Liebe
mıt der aC des Todes; in Spr bezeichnen die beıden Begriffe das schlımme nde Jener
Männer, dıe mıt der fremden Frau verkehren. In Spr F7 und 3  C begegnen Jeweıls 732
und L  A Freilich sınd die Sınnzusammenhänge anders: °Haus  7 und K ammer‘” gehören in der
Sprichwörter-Stelle Todesmetaphorik dıe Unterwelt als Gebäude während sSie in

$  9 buchstäblichen Sınn verwendet werden.

Zusammenfassun; Zwischen Sprichwörter und dem Hohenlıed besteht ıne Fülle VOoN

Gemeinsamkeiten in Wortschatz und O1l Ferner fällt auf, dıie Grundstruktur der

Handlung von Sprichwörter mıt Jener von 3,1-5 viele Elemente gemeınsam hat die Frau
ist innerlich unruhıg; sie SUC| den Mann auf den öffentliıchen Plätzen einer Stadt und findet

ıhn. SsiIe hält ihn fest; sıie ihn ın ıhr Wohnhaus:; die Frau ist aktıv, der Mann erscheımnt

DaSSIV; beide JTexte weısen einen allgemeın-typıischen Charakter auf (Nennung zyklısch
wıederkehrender Zeıten | Abend; Nacht] und in jeder vorfindlıcher Örtlichkeiten | Straßen;
Plätze]; keine Eigennamen).
Die Beziehungen vVvVon 3,1-5 Sprichwörter sind zahlreich und stark, daß ıne

zufällige Ahnlichkeit auszuschließen ist. Legt sich ıne dırekte hıterarısche Abhängigkeıt
zwiıischen den beiıden Abschnitten nahe, stellt sıch dıie rage ach ihrem Geftälle Da dıe
Jeweıilige Entstehungszeıt VonNn Sprichwörter 5 und dem Hohenlied unsıcher ist, bleten sıch
folgende Beobachtungen als Argumente für 3,1-5 als Vorlage von Sprichwörter
3,1-5 ist wesentlıch kürzer als Sprichwörter und 1mM Gegensatz dazu völlıg unpolemisch. Der
utor Von Sprichwörter übernahm also wahrscheımlich wesentliıche Handlungs- und
Sprachmerkmale Von 3,1- und gestaltete daraus seinen Text Die positıve
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Grundstimmung VO]  — 3,1-5 mıt “happy end” ste in Spannung düsteren Atmosphäre in

Sprichwörter mıt schlımmem Ausgang.

Zusammenfassung der Ergebnisse
Die exte über die emde Frau Sprichwörter 1-9 und das Hohelied besitzen zahlreiche
Gemeinsamkeıiten auf sprachlıcher und inhaltlıcher ene Diese Parallelen “Liel der

Lieder” sind jedoch cht in allen betreffenden SC}  en der Buches der Sprichwörter
ähnlıch häufig und signifikant Spr io  j zeigt keine auffällıge Nähe Hohenlied Spr 5,1-  ,
7E und 6,20-35 teilen mıit dem Hohenliıed Je ıne SONS! Alten estamen! cht belegte hrase

und seltene Ausdrücke Die Anklänge VOIl Spr „15-20 das Hohelıed in Metaphorık und

Wortwahl verdienen besondere Beachtung. Sprichwörter ist I1 engsten mıt dem Hohenlıed
verwandt und zeigt ıne 3,1-5 sehr äahnlıche Handlungsstruktur und Sprachgestalt.
Viele eltene bibelhebräische Begriffe, welche die exte über die fremde Frau und das
Hohelijed gemeınsam haben, sınd charakteristisch für dıe Weısheıitslıteratur (v.
Sprichwörter), fehlen ber der orah. Die Sprache des one! ist somiıt stark VOIl jener
der Weısheıitslıteratur geprägt.
Die fremde Frau wird als erotisch anzıehend und verführerisch dargestellt. Dem entsprechend
benützte der utor VOoN Sprichwörter P eın der Liebeslyrık (im Falle des dem Hohenlied)
vertrauftes Vokabular. aDel kann cht festgelegt werden, ob und welchem Ausmal}3 die

Endfassung des Hohenlieds annte Dıe CNEC Verwandtschaft zwıschen Sprichwörter und

Hld 3,1-5 deutet ber auf dırekte ıterarısche Abhängıigkeıt zwıschen diıesen beıden Passagen.


